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Humor im Tornisterl
Ein Aufruf an unsere Wehrmänner.

Kameraden!

Wer zum „Wiederholiger" oder auch nur zur
Waffeninspektion einrückt, der packt mit den Socken und
Unterhosen auch eine Handvoll Humor ins „Oergeli".
Er gehört zur persönlichen Ausrüstung des Milizen
wie Uniform und Gewehr, und fürs Herz des Soldaten

ist er was Suppe und Spatz für den Magen.
Humor ist unser unsichtbarer Führer-Rechts auf dem
Marsch durch Sonnenbrand und Schneegestöber, er
ist seelische Munition in den großen und kleinen
„Türggen", er bleckt auch ab und zu grimmig die
Zähne, wenn's oben oder unten schief gehen will,
und am Abend beim Lichterlöschen im Kantonnement
schwingt er erst recht seine Mütze.

Diesem prächtigen, ewig jungen Soldatenhumor,
der in unserem Milizheer eine bedeutsame Rolle spielt
und von ganz besonderer Art ist, und der uns so
viele Stunden unvergeßlicher Soldatenkameradschaft
schenkte, muß einmal ein Denkmal gesetzt werden.
Und zwar wollen wir den Grundstein noch in diesem
Jahre, im Jahre der 25. Mobilisationsfeier der
Grenzbesetzung 1914—18, legen. Jeder von uns, ob Mutten-
stüpfer oder Armeekorpskommandant, hat seine
Erinnerungen und Erlebnisse aus dem Militärdienst. Die
tragen wir nun zu einem fröhlichen Buche zusammen.
Wir kramen einmal aus, was Lustiges und Pfiffiges,
auch Ernstfröhliches sich auf der Wacht, auf dem
Marsch, auf dem Exerzierfeld, im Manöver, in der
Etappe, im Kompaniebüro, im Krankenzimmer oder
wo auch immer zugetragen hat. An uns alle, vom
Grenzbesetzungsveteranen, alten Troupiers bis zum
Rekruten Jahrgang 1939 ergeht der Befehl: „An die
Feder!" Keine „Memoiren", versteht sich! Es sollen
kurze, träfe Geschichten sein, Musterehen, Schnurren
und Streiche oder auch nur wenige Zeilen zählende
Witze, anständig und sauber. Auch Skizzen und
Karikaturen sind zum Schmucke des Buches willkommen.
Wer einen brauchbaren Beitrag liefert, der wird wenn
irgend möglich ein Freiexemplar dieses köstlichen
Buches erhalten. Ueber die Verwendung eines allfälligen

Reinertrages zu militärisch-gemeinnützigen Zwek-
ken wird das Herausgeber-Komitee später entscheiden.

Die Beiträge müssen bis zum 31. Juli 1939 an
einen der untengenannten Kameraden gesandt werden:

Oberleutnant Gottlieb Landolf, Redaktor, Mulden¬
straße 1, Bern.

Adjutant-Unteroffizier Möckli, Zentralsekretariat des
Schweiz. Unteroffiziersverbandes, Postf.
Hauptbahnhof, Zürich.

Wachtmeister Kaspar Müller-Munz, Braustube Hür-
limann, Bahnhofplatz, Zürich.

Hauptmann Emil Naumann, Stampfenbachstr. HO,
Zürich.

Wachtmeister Fritz Utz, Redaktor, Bantigerstraße 50,
Bern.

Schütze Eugen Wyler, Laupenstraße 19, Bern.

Der Sieg von Laupen 21. junt 1339.

Nicht nur an der Laupenfeier, sondern auch in den Schweizer
Schulen ist des Sieges der Berner und ihrer Verbündeten

bei Laupen, der vor 600 Jahren das Gesicht des damaligen
westlichen Helvetiens gründlich veränderte, gedacht worden.
Denn dieser Sieg war von einer Bedeutung, die allerdings erst
die spätem Generationen erkannten. Mit besonderer Feierlichkeit

haben die Berner diesen Tag begangen und mit ihnen ihre
Verbündeten im Laupenkrieg, die Waldstätte, die Solothurner,
die Murtener, die damals schon reichsfreien Oberhasler und die
Simmentaler.

Um was ging es in diesem Laupenkrieg? Infolge der
wachsenden Macht Berns, das in den Jahren vor dem Laupenkrieg
seine Herrschaft in die oberländischen Täler ausgedehnt hatte,
verbündeten sich zu Schutz und Trutz wider die emporstrebende

reichsfreie Stadt an der Aare: der Adel der österreichischen

Vorlande, also der heutigen Ost- und Zentralschweiz,
hinter dem König Ludwig, der deutsche König stand (ein
Wittelsbacher), die Barone der Westschweiz und die Bischöfe von
Basel und Lausanne. Ihnen schlössen sich an der Graf von
Nidau und die Stadt Freiburg, die alte Rivalin der Berner, wie
sie eine zähringische Gründung. Die Koalition schien erdrük-
kend zu sein, es hagelte nur so Absagebriefe in Bern. Aber die
Berner waren getrost, denn das Sprichwort ging im Lande um,
daß der liebe Gott Bürger zu Bern geworden sei. Unter dem
Befehl des Schultheißen Johann von Bubenberg, eines Vorfahren

des Adrian von Bubenberg, der fast 140 Jahre später Mur-
ten wider Karl von Burgund verteidigte, besetzten 600 Berner
das Städchen Laupen, das sofort von einem großen Heer von
Rittern und von Fußvolk umschlossen wurde. Das Heer der
Barone und Feudalen bei Laupen schätzte man auf 16,000 Mann
zu Fuß und 4000 Mann zu Pferd. Mit welcher Macht konnte nun
Bern diesem Heere entgegenziehen? Außer den Leuten seines
unmittelbaren Herrschaftsgebietes um Bern herum zogen der
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